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©fftjielk fflittljeiluiigfii mis bent ("rfjiueij. dcnierlieitceeiit.

(SOÎittljeilung beê ©eftctariiïteâ Pont 28. JÇcfcr.)

Ser 3 s n t r a 10 o r ft a n b, mit Slugnaßme beg bureß Slmtg»

gefcf)äfte Oerßinbcrten ©tabtpräfibenten fßfifter oon ©cßaffßaufen
DoHgä^tig Derfanimelt, ßat am 27. gebruar ben gebrudten @nt»

lDtirf eineg ©utacßteng an bai goflbepartement. betreffenb 9îe=

oifion bei fcßwcigerifdjen goßtarifeg einläßlicßft bitrcßberatßen
unb mit einigen SJtobififationen genehmigt. Sa bie goflfom»
miffion bei Scationalratßeg bemnäcßft gufammentritt, mug bai
©utacßten in bcn näcßften Sagen eingereicht werben.

©in girfular an bie ©eftioncn bctreffenb bie Drganifatioit
cineë gegenfeitigen Slrbeitgnacßweifeg für junge .fpanbwerfer wirb
gutgeheißen.

Q a h r e i b e r i ch t. Sig ©itbe gebruar ^aben folgeitbe <Sef=

tionen ißre gaßregberießte eingefanbt: Jorgen, ©tabt Sern, fan»
tonater ©ewerberatß Sern, ifßäbengweil, grauenfelb, ©cßwßg,
Dbertßurgau, Sieftat, Sangenthai, Sugcru.

Sie rüdftänbigen ©et'tionen werben im gntereffe be»

förberlidjen Srudeg bei Sericßteg um rafdjefte ^u»
fenbung ihrer Schräge erfucht.

Derfdjtebmes.
Uri. ©ine Slngaßl ©ewerbetreibenbe «erlangen Sennin»

berung ber geiertage.
lieber baS iKetntgen bon ©tottgebenfmälertt in

Dürnberg, wo nur eine ©timme über bai Vortreffliche ©etingen
ber SteinigunggDerfucße Ijevrfcht, wirb ber „grff. geitung" Don

Dürnberg golgenbeg gtfeßrieben: Ser gwed ber Steinigung muß
bei ©rgbenfmälern einzig unb aflein ber bleiben, baß fie meeßa»

nifch gereinigt werben non bem anhängeuben ©eßmuße, weldjer
ßauptfädjlicß ein tf)eer= ober harzartiger llebergug ift, Oerntifcßt
mit Sogelfeßmuß. Segßalb muß bie Steinigung öerartig Oor»

genommen werben, baß eben nur biefc ©eßmußfrufte entfernt
wirb, oßne bie barunter liegenbe patina gu gerftören, weldje fieß

rtrfprünglicß gebilbet hide mil* bereu Silbuug oorbem leicßt mög»
lieh war, fo tauge bie Suft noeß nidjt fo oerunreinigt war mit
©teiufoßlenmß, fdjWcfligen ©äureu unb fonftigen Sänften. Siefei
Steinigen ift nun ßier i" Sfiirnberg baimreß ooßftänbig erreicht
worben, baß man bie burd) eine Sebcdung Oor Stegen unb
©onue gefcßiißten ©tanbbitber mit ftarf alfalifeßer ©eßmierfeife
bid überftrieß unb fie, je naeß ber ©tärfe ber ©cßntußlage, 24
bii 36 ©tnnben ber ©inwirfung ber ©eßmierfeife überließ. Sllg»
bann würben bie ©tanbbitber mit ©ägefpäßtien abgerieben, um
eine möglicßft rafeße unb grünbtieße ©ntfettung gu errieten, bar»

auf mit einem rcidjen SBafferftraßl gewafeßen unb feßließlid)
mit Wollenen Sappen getrodnet unb gebürftet. Sie Äofteu ber

Steinigung, welcße in 3—4 Sagen bewirft werben fann, ftetten
fieß für bie eine ©tatue Sltlci in Slllent gerechnet auf etwa
150 SJÎarf. Sig jeßt finb ßier in biefer 2Beife bag Ifang
©adjg» unb Sllbrecßt Sürer=Senfmat gereinigt worben; in 2lr»
beit befinbet fieß gegenwärtig bag @rübel»Senftnal. Ser ©rfotg
beg Serfaßreng ift ein überrafeßenber; bie Senfmäler finb, wunber»
fcßön gereinigt, wieber bloêgelegt, babei ift aber boeß bie Satina
nidjt int ©eringften augegriffen worben. Sie Steinigung ber
Senfmäler wirb unter Seitung beg befannten Stürnberger ©rg»
gießerg ff3rof. 8eng oollgogen, welcßer, nebenbei bewerft, gern
bereit fein würbe, jebe gewiinfeßte Slugfunft gu ertßeilen. ©r»
finber beg ßier eingçfdjlagenen Serfaßreng ift |ferr Slpotßefer
unb SJtagiftratgratß ©dart.

Ilm ben Cdauèfhtfj ouê ©djiutcifamteit gu regeln,
orbnet ißearfon in bem iwSgußroßre berfelben ein Sentit an.
gn einem befonberen fegeiförmigen Stößrcßen, bag einfaeß an
bem ©ttbe beS Slnggitßroßreg aufgeftedt wirb, ift gwifeßen gwei
Sraßtftegen eine Äugel frei bewegtid). ©teßt bie ©eßmieefanne,
wenn fie nidjt gebraucht wirb, auf ißrent Soben, fo liegt bie

Äuget in bem feßräg nad) aufwärts gerichteten Sluggußroßre am
ßintereu ©tege an unb wirb fo am guriteffaßen geßinbert. Seim
©ebraueße ber ©djinierfanne rollt, bureß beren Steigung bagu
Heranlaßt, bie Äuget itacß oorn unb oerengt, an bem ©tege
liegenb, bie Slugflußöffitung. Santit ift ein großer Uebetftaub
ber ©djmierfannen beßoben, ba nießt meßr beim Steigen bag

Del plößlicß gu ftarf gum Sluglaufen fommt, alfo feine Del»

üerfcßwenbitng ßerbeigefüßrt wirb, ober baß nidjt nteßr burdj
gu fleinc Slugfhtßöffnung, welcße man, um ber Deloerfcßwenbung
gtt fteuern, bcn ©djmierfannen gegeben ßatte, Serftopfungeit Oor»
fonimen. Surcß bie ©tellung ber Äugel, weldje burd) bie Sage
bcë oorberen ©tegeg bebingt ift, läßt fieß ber Slugfluß beg Det'eg

tropfenweife bewerfftedigen nnb ift berfetbe wenig Oon ber Stei»

gung ber ©eßmierfanne abßängig. gnbem man biefeS SOtunb»

ftüd befonberS an bag 2lug(aufroßr anfegt, fann man baêfelbe
aueß jebergeit abneßnten unb oßne Sftuße reinigen.

ffieite Siläffe gut îôuubheïleibung. Son ®. gorban
tn Stew»3)orf. ©ine neue, äßnticß wie Siuoleum unb Sinf'rufta,
gur Sarfteflung oon Sîelicfmuftern üerwcnbbare Sftaffe wirb
folgenberntaßen ßergeftellt: 10 Kilogramm gewößnlidje Sltetaffe
ober äßnlidje guefermaffe, 1 Äilogramm Oenetianifcßer Serpentin,
24 Kilogramm Äreibe unb eine genügenbe SOtenge gaferftoff,
Sapierftoffabfall :c. werben mit einem entfpreeßenben
Oon gewünfeßter garbe gufantmengebraeßt. Stacß inniger Sfti»
feßung wirb bie SJtaffe gu Safelu ausgerollt, bie gwifeßen Sie»

liefwalgen bie beabfidjtigte geidjnung erßatten. Sie Silbflädje
wirb bann brongirt unb bematt. Sie SDtaffe foil feuerfeft, billig
unb ein fcßlcdjtcr Seiter für SÜBärme unb ©cßad fein. (Slmerif.
U. ©. S- 325 090).

©in ©efäßrt mit Diäbccn oßne 2lg*e bürfte woßt
unter bie Steußeiten ber geßtgeit gu gäßlen fein; baêfelbe ift,
wie un§ au§ bem Sitentbureau bc§ §errn Stieß. 8übcr§ in
©örlig mitgetßeilt wirb, ungefäßr folgenbermaßeu fonftruirt:
©in Stabfrang au§ glaeßeifen ift in irgenb einer SBeife mittelft
aif feiner innertt gläeße angebradjten SBinfeleifen bireft am
SBagcnfaften befeftigt, welcß' Seßterer in biefent galle mit feinem
Soben big faft gur ©rbe reießen fann, woburd) ein ©infteigen
in ben SBagen oon ber tpinterfeite beêfelben, wie bei einem Dm»
nibu§, felbft für ein Äinb ein Scidjteê, ein llntfippen beë ®e»
fäßrteS aber and) gur Uumöglicßfeit wirb. Siefer glaeßeifen»
ring ßat auf ber äußern gtädjc eine mulbenförmige ©pur. Sie
äußere getge, aueß auê glaeßeifen oon etwag größerem Surcß»
meffer, ßat innen eine eben foteße Stinne. Stun benfe man fidj
gwifeßen biefc beiben Stinge unb in bie Soppetrinne eine Slngaßl
©taßlfugeln eingelegt, welcße in gleichförmigen ©ntfernungen in
einen ©taßlreifen gefaßt finb, bod) fo, baß fie fieß frei naeß
allen Sticßtungen breßen fönnen, alfo ungefäßr fo wie ©aturn
in feinem Stinge gefaßt erfeßeint. Ser innere Stabfrang ift
aitßerbetu bureß ©täbe Derftcift; ber äußere Stabfrang wirb fieß
bann beim Slngießen beg SBageng, wie in einem Äugetlager ru»
ßenb, breßen, gleidjOiel ob ber Äugelring biefelbc ©efeßwinbig»
feit einnimmt ober nidjt. Slußer für elegantere ©efäßrte wirb
biefe Slnorbnung namentlich gum ©infeßiffen unb Srangport
Oon Sßieren Oon Stußen fein, weil biefelbctt bireft Don ber ©rbe
in bag ©efäßrt eintreten fönnen. Ueberßaupt bürften berartige
©efäßrte eine gufunft Oor fidj ßaben.

fSWiftcoi)»(Slolb ift eine in ©nglanb aufgefommene SltetaH»

legirung, weldje bem ©olbe gleidjfießt, bag'felbe ©cwidjt wie
©olb ßat unb ber guwelier»fProbe mit ftarfen ©äuren wiber»
fteßt. Sie Slnalßfe biefer Segirung ergibt : 2,48 ©ilber, 32,02
Slatin, bag übrige Äupfer, nämlicß 65,50. ©elbft wenn man
einen aug biefer Segirung gentadjten Slrtifel einige geit in ©a(»
peterfäure foeßt unb einige geit barin liegen läßt, fdjabet eg

nießt im SOtinbeften. Saruut fommt benn au^ biefe Segirung
in auggebeßntent Sltaßc in ©ebraueß.

$ür bie IDcrfftättc.
Prüfung beë (Sitßenßolje? auf feilte ©iite.

Sie befonberg ßarte Septur oerieißt bem ©idjenßolge ©igen»
feßaften, baß eg überaß ba ïïnwenbung finbet, wo auf befonbere
©tärfe unb Sauerßaftigfeit Stiidficßt genommen wirb; bie garben»
fpiegetungen begfelben, bie, wenn g. S. frifcß bearbeitet, ent»
weber in tiefeg Stotß unb ^eßbrauu unb fpäter in Sunfelbraun
itbergeßen, madjen eg gleidjfaßg wertßooß für afle Slrtcn §ang»
möbet, güßungen unb fonftige Sifcßlerarbeiten. Söcnn bie leßtc
Srancße eg Derarbeitet, geßt cg gewöhnlich erft burdj bie §änbe
beg Stlbfdjitißerg, ba eg fid) wegen ber Sicßtßcit ber geßen
auggegeießnet Oerarbeiten läßt; feßr ßäufig aber treten bem
©cßnißer ©eßwierigfeiten in ©eftalt Don bag §olg burdjlaufen»
ben Sleften entgegen. Sei ber Slugwaßl oon ©icßenßolg ßäugt

4

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 481

Offizielle Mittheilungen ans dein schmelz. Gelverdenerein.

(Mittheilung des Sekretariates vom Ä8. Z^ebr.)

Der Zentralvorstand, mit Ausnahme des durch Amts-
geschäfte verhinderten Stadtpräsidenten Pfister von Schaffhausen
vollzählig versammelt, hat am 27. Februar den gedruckten Ent-
wurf eines Gutachtens an das Zolldepartement betreffend Re-
vision des schweizerischen Zolltarifes einläßlichst durchbcratheu
und mit einigen Modifikationen genehmigt. Da die Zollkom-
mission des Nationalrathes demnächst zusammentritt, muß das
Gutachten in den nächsten Tagen eingereicht werden.

Ein Zirkular au die Sektionen betreffend die Organisation
eines gegenseitigen Arbeitsnachweises für junge Handwerker wird
gutgeheißen.

Jahresbericht. Bis Ende Februar haben folgende Sek-
tionen ihre Jahresberichte eingesandt: Horgen. Stadt Bern, kau-
tonaler Gewerberath Bern, Wädcusweil, Frauenfeld, Schwyz,
Obcrthnrgau, Licstal, Langenthal, Luzcrn.

Die rückständigen Sektionen werden im Interesse be-

förderlichen Druckes des Berichtes um rascheste Zu-
sendung ihrer Beiträge ersucht.

Verschiedenes.

Nri. Eine Anzahl Gewerbetreibende verlangen Vermin-
derung der Feiertage.

Ueber das Meinigen von Bronzedenkmälern in
Nürnberg, wo nur eine Stimme über das vortreffliche Gelingen
der Reinignngsversuche herrscht, wird der „Frkf. Zeitung" von
Nürnberg Folgendes geschrieben: Der Zweck der Reinigung muß
bei Erzdenkmälern einzig und allein der bleiben, daß sie mecha-

nisch gereinigt werden von dem anhängenden Schmutze, welcher
hauptsächlich ein theer- oder harzartiger Ueberzug ist, vermischt
mit Vogelschmutz. Deshalb muß die Reinigung derartig vor-
genommen werden, daß eben nur diese Schmutzkruste entfernt
wird, ohne die darunter liegende Patina zu zerstören, welche sich

ursprünglich gebildet hatte und deren Bildung vordem leicht mög-
lich war, so lauge die Luft noch nicht so verunreinigt war mit
Steinkohlenruß, schwefligen Säuren und sonstigen Dünsten. Dieses
Reinigen ist nun hier in Nürnberg dadurch vollständig erreicht
worden, daß man die durch eine Bedeckung vor Regen und
Sonne geschützten Standbilder mit stark alkalischer Schmierseife
dick überstrich und sie, je nach der Stärke der Schmutzlage, 24
bis 36 Stunden der Einwirkung der Schmierseife überließ. Als-
dann wurden die Standbilder mit Sägespähnen abgerieben, um
eine möglichst rasche und gründliche Entfettung zu erzielen, dar-
auf mit einem reichen Wasserstrahl gewaschen und schließlich
mit wollenen Lappen getrocknet und gebürstet. Die Kosten der

Reinigung, welche in 3—4 Tagen bewirkt werden kann, stellen
sich für die eine Statue Alles in Allem gerechnet auf etwa
150 Mark. Bis jetzt sind hier in dieser Weise das Hans
Sachs- und Albrecht Dürer-Denkmal gereinigt worden; in Ar-
beit befindet sich gegenwärtig das Grübet-Denkmal. Der Erfolg
des Verfahrens ist ein überraschender; die Denkmäler sind, wunder-
schön gereinigt, wieder blosgelegt, dabei ist aber doch die Patina
nicht im Geringsten angegriffen worden. Die Reinigung der
Denkmäler wird unter Leitung des bekannten Nürnberger Erz-
gießcrs Prof. Lenz vollzogen, welcher, nebenbei bemerkt, gern
bereit sein würde, jede gewünschte Auskunft zu ertheilen. Er-
finder des hier eingeschlagenen Versahrens ist Herr Apotheker
und Magistratsrath Eckart.

Um den Oclausfluff aus Schmierkannen zu regeln,
ordnet Pearson in dem Ausgußrohre derselben ein Ventil an.

In einem besonderen kegelförmigen Röhrchen, das einfach an
dem Ende des Ausgußrohres aufgesteckt wird, ist zwischen zwei
Drahtstegen eine Kugel frei beweglich. Steht die Schmieckanne,
wenn sie nicht gebraucht wird, auf ihrem Boden, so liegt die

Kugel in dem schräg nach aufwärts gerichteten Ausgußrohre am
Hinteren Stege an und wird so am Zurückfallen gehindert. Beim
Gebrauche der Schmierkanne rollt, durch deren Neigung dazu
veranlaßt, die Kugel nach vorn und verengt, an dem Stege
liegend, die Ausflußöffnung. Damit ist ein großer Uebelstand
der Schmierkannen behoben, da nicht mehr beim Neigen das
Oel plötzlich zu stark zum Auslaufen kommt, also keine Oel-

Verschwendung herbeigeführt wird, oder daß nicht mehr durch

zu kleine Ausflußöffnung, welche man, um der Oclverschwendung
zu steuern, den Schmierkannen gegeben hatte, Verstopfungen vor-
kommen. Durch die Stellung der Kugel, welche durch die Lage
des vorderen Steges bedingt ist, läßt sich der Ausfluß des Oel'cs

tropfenweise bewerkstelligen und ist derselbe wenig von der Nei-
gung der Schmierkanne abhängig. Indem man dieses Mund-
stück besonders an das Auslaufrohr ansetzt, kann man dasselbe
auch jederzeit abnehmen und ohne Mühe reinigen.

Neue Masse zur Wandbekleidung. Bon G.Jordan
in New-Aork. Eine neue, ähnlich wie Linoleum und Linkrusta,
zur Darstellung von Reliefniustern verwendbare Masse wird
folgendermaßen hergestellt: 10 Kilogramm gewöhnliche Melasse
oder ähnliche Zuckerinasse, l Kilogramm venetianischer Terpentin,
24 Kilogramm Kreide und eine genügende Menge Faserstoff,
Papierstoffabfall :c. werden mit einem entsprechenden Pigment
von gewünschter Farbe zusammengebracht. Nach inniger Mi-
schung wird die Masse zu Tafeln ausgerollt, die zwischen Re-
liefwalzen die beabsichtigte Zeichnung erhalten. Die Bildfläche
wird dann bronzirt und bemalt. Die Masse soll feuerfest, billig
und ein schlechter Leiter für Wärme und Schall sein. sAmerik.
U. S. P. 325 090).

Ein Gefährt mit Rädern ohne Axe dürfte wohl
unter die Neuheiten der Jetztzeit zu zählen sein; dasselbe ist,
wie uns aus dem Patentbnreau des Herrn Rich. Lüders i»
Görlitz mitgetheilt wird, ungefähr folgendermaßen konstruirt:
Ein Radkranz aus Flacheisen ist in irgend einer Weise mittelst
all seiner innern Fläche angebrachten Winkeleisen direkt am
Wagenkasten befestigt, welch' Letzterer in diesem Falle mit seinem
Boden bis fast zur Erde reichen kann, wodurch ein Einsteigen
in den Wagen von der Hinterseite desselben, wie bei einem Om-
nibus, selbst für ein Kind ein Leichtes, ein Umkippen des Ge-
fährtes aber auch zur Unmöglichkeit wird. Dieser Flacheisen-
ring hat auf der äußern Fläche eine muldenförmige Spur. Die
äußere Felge, auch aus Flachcisen von etwas größerem Durch-
Messer, hat innen eine eben solche Rinne. Nun denke man sich

zwischen diese beiden Ringe und in die Doppelrinne eine Anzahl
Stahlkugeln eingelegt, welche in gleichförmigen Entfernungen in
einen Stahlreifen gefaßt sind, doch so, daß sie sich frei nach
allen Richtungen drehen können, also ungefähr so wie Saturn
in seinem Ringe gefaßt erscheint. Der innere Radkranz ist
außerdem durch Stäbe versteift; der äußere Radkranz wird sich
dann beim Anziehen des Wagens, wie in einem Kugellager rn-
hend, drehen, gleichviel ob der Kngelring dieselbe Geschwindig-
keit einnimmt oder nicht. Außer für elegantere Gefährte wird
diese Anordnung namentlich zum Einschiffen und Transport
von Thieren von Nutzen sein, weil dieselben direkt von der Erde
in das Gefährt eintreten können. Ueberhaupt dürften derartige
Gefährte eine Zukunft vor sich haben.

Mistery-Gold ist eine in England aufgekommene Metall-
legirung, welche dem Golde gleichsieht, dasselbe Gewicht wie
Gold hat und der Juwelier-Probe mit starken Säuren wider-
steht. Die Analyse dieser Legirung ergibt: 2,48 Silber, 32,02
Platin, das übrige Kupfer, nämlich 65,50. Selbst wenn man
einen aus dieser Legirung gemachten Artikel einige Zeit in Sal-
petersäure kocht und einige Zeit darin liegen läßt, schadet es

nicht im Mindesten. Darum kommt denn auch diese Legirung
in ausgedehntem Maße in Gebrauch.

Für die lVerkstätte.
Prüfung des Eichenholzes auf seine Güte.

Die besonders harte Textur verleiht dem Eichenholze Eigen-
schaffen, daß es überall da Anwendung findet, wo auf besondere
Stärke und Dauerhaftigkeit Rücksicht genommen wird; die Farben-
spiegelungcn desselben, die, wenn z. B. frisch bearbeitet, ent-
weder in tiefes Roth und Hellbraun und später in Dunkelbraun
übergehen, machen es gleichfalls werthvoll für alle Arten Haus-
möbel, Füllungen und sonstige Tischlerarbeiten. Wenn die letzte
Branche es verarbeitet, geht es gewöhnlich erst durch die Hände
des Bildschnitzers, da es sich wegen der Dichtheit der Zellen
ausgezeichnet verarbeiten läßt; sehr häufig aber treten dein
Schnitzer Schwierigkeiten in Gestalt von das Holz durchlaufen-
den Aesten entgegen. Bei der Auswahl von Eichenholz hängt
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Diet baßon ab, auf toaê für ©rutib itnb Stoben ber SBaum ge»

ftanben f)at; geinöl)ntid) ftnbcn toir, bafj baS ißrobittt eine?

reichen Stobenê leine befonbcve ©tärfe mtb 3ü£)tgfeit befigt, iticil
ei Botter ©aft ift, bie ©olibität bei jpoljeê bebcutcnb beein»

trädjtigenb. SBeitev muffen mir ben Gsffeft ber 2ltmofpf)äre be»

rücfficfjtigen, ben biefetbe auf ben 33aum auiübt, b. f). toclcpen
SBitterungleinflüffen betfelbe auggefegt ift; ei ift evtoiefener»

mafjcn ber Çatt, baß ber 9?ugmevtf) ein unb berfelben (poijgat»
tnng in ein unb bemfelben ÏJeftanbe ganz bcbentenb oariirt.
^Diejenigen Säume, bie nad) Horben 31t ftepen, finb bebeutenb

beffer in Dualität, ali biejenigen, bie Bon ben ©trauten ber

Sftittaggfonne befdjienen mcrben. Der nun befte betannte ^3rüf=
ftein über bj| tomparatioe Dualität ber Berfcljiebenen ©orten
©icpenfjolg befielt barin, bafj man fßroben beSfelben in 2Baffer
legt unb genau 2ld)t gibt, meldje fßrobc am meiften 2Baffer auf»

faugt. Dag ©emidjt mag pier entfcfjeiben. Diejenige ißrobe
mirb fid) ant beften für bie 3Jföbetbiand)e eignen, 100311 ja über»

Ijaupt nur bie befte Dualität ^>ol§ Bermenbet roerben foil, bie

am menigften UBaffer 31t ftd) genommen fjat, b. p. in bem @e»

toiepte bie geringfte Seränberung aufweist; ei pat bie bidjteflen
3eKenfd)id)ten unb ift beêpalb nid)t leiept ber Sertoefung aui»
gefegt. 2lttdj Ijaben bie im SBinter gefällten Säume ben Sorgug,
ba ber ©aft in benfelben fepott jieuilid) cingetrocfuet ift unb fie
nid)t ntepr fo lange bem Drocteuprojeffe auggefegt ju merben

brauchen, roie in Bottent ©aft gefällte. Sefonbere Slufuterffam»
feit ntug ebenfatti bent §olje begüglid) feines guftaubeg ge=

fepenft merben; man untermerfc befottberi bie mittleren Dpeile
einer genauen Unterfucpung, ba bort bie Serluefung am erfkn
auftritt, befottberi fottte biei bei (Sid)enf)o(g gefepepen, baS für
Saujpuctfe Sermcnbung finbet, ba ein großer fßrogeutfag Ber»

berbeubringenber Unfälle nur morfepett Saiten, Dacpfparrett ic.
ju^ufdjreiben ift.

fragen
3«r Beantwortung Don Smtjtterftiinbigen.

701. l. e inb Sinfbledje ober oerjinfte Sifenbledje ober galBanifirte
Gtifenblecpe jur ©inbeetung Bon ®äcpern empfeptenSiBertper? 2) Hßo unb
3U tneldjent tßreife toäre bie eine unb anbere (Sattung unbearbeitet am
Bortpeilpafteften 311 bejietjen 3; Jjn tnetdjem SBerpältniB fiept Cua»
bratmajj junt ©etuidjt? 4) 2Bo unb unter meldjen 33ebingungen mürbe
ba§ SOÎaterial, jebe platte einfad) mit geniigenben t'dngefaljen faconirt?
5) 2ßeldje§ SJtaß bat jebe platte? 6) fiönnten fettr fteile ÎJâdjer aud)
in 8mfbled)bäd)er umgetuanbelt merben unb in biefem Çalle mie unb
unter meld)en 9Jleprtoften, tonnte aüenfaflS bem §erabrutfd)en bei
©d)nee§ entgegen getreten tnerben L. A. in A.

702. äBer liefert au§ erfter §anb ©cpäfte unb fransöfifcpeg
la. ©o bliebe r? L. A. in A.

703. 2Ser liefert gut Berfertigte 93eretn§faî)nen für ©ebittjen--
Bereine. Offerten nebft 3eid)nungen unb tgreiiangabe nimmt biâ jum
10. ÜKatä entgegen îlbolf ig fi ft er. Dübenborf b. Süric^.

704- SBo betommt man gute SBebftüpIe mit Subepör (für §anb«
betrieb)? H. in G.

705. 2öie tnerben Dlufjbaumftämme bebanbett, bamit fie fid) für
Dteifpolj fd)ön unb jauber fpalten laffen? M. in S.

706 äöelcbe girma im 3n» ober îluêlanbe liefert 20—22 ffllnt.
bide gil3platten (igolierfilje) L. in E.

2lntu?orten.
Stuf grage 694- ©util ©up me in Süricp liefert billigft

©eptöffer, ©djuppen unb gijcpbänber ic.
Stuf grage 699. äßünftpe mit bem gragefteüer in ßorrefpon»

benj 3U treten. Spr. 3if cp er, 5) e et en rieb (Slibtnalben).
Stuf grage 699. Unter^eidjneter tpeilt mit, baß er ba§ ©raBiren

Bon Ornamenten nad) jeber Seidjnung auf fdjtnarje fournirte jEifcp»

platten au§füprt. Sop. Suri, Jftoljbilbpauer in ©pur.
ütuf grage 700. 2Bir fönnen 2Spnen bie ©ejfel be§ §rn. Sal.

äBürgler u. SOBäd)fer in Star bürg empfeplen, meteper neben

©retterfeffel autp bie mit ben beliebten ameritanifepen ie^en in pübfcpen
gornten anfertigt.

toenn 3. SB. bie attgebotenen Dbjette febon Bertauft fttib, bamit 3eber weif),
Woran er ift.

© c f it d) t :
220) 2Ber liefert bürre taiutene Söretter ûerfdôicbmer S)tmenftonett, bis anf

3—4 (Stm. ®irfe unb öerfebiebener Dualitäten. Offerten finb mit Preisangabe b**
Quabratfup unb Qualität brieflich 311 ricfjten an Jtitlau« StBeib, ©epreiner iit
Kaiften bei Saufenburg, 2Iargau.

5ubmtffton5=2in3eiger.
Ueber ßieferung unb Segung bon 450 m' budjener SRiemenböben in bie ^an«

tonSft^uIe in 3üricb tuirb ^onfurrenj eröffnet. SSorfdjriften finb im Sureau
beS &od)bauauffel)erS im Obmannamt eingufeben. Eingaben finb üerfdjloffen, mit
ber SBe3eicpnung „sparquetlteferung für bie Santonsftpufe" Bis fpäteTtenS ben 8.
Sffiavä ber Sireftion ber öffcntiicfien Strbeiten einsufenben.

— golgenbe arbeiten für baä neue geput» unb ©emeinbetjanS in SES in b i f dp
Werben biemit 3ur öffenttidjen Sonfurrens anägefeprieben:

1. Sie ©ifenfonftruftiouen für bie @d)ul3immer utib baä SreBBenpauä, Sräger
unb ©äulen mit ben nbtbigen SBerbinbunggftücfen unb Stuäfcbraubungen in einem
^Betrage Don girfa $r. 4000;

2. Srägcr opne weitere Strbeiten ab Säger für girfa gr. 700;
8. ©i^tofferarbeiten für girfa ^r. 2500.
gür bie SIrtifel t unb 2 liegen spiäne unb Verträge bei ben ®erren ©ebrüber

SReutlinger, Strcpiteftenjn OberftraB=3nricp, sur ©infiept auf. gür SIrtifel 3 fön»
neu bie Verträge im Scpulpaufe SBinbiftp in ©mpfang genommen werben. Sie
Offerten finb Derfcbloffen mit ber 2luffd)rift: „Eingabe für baS ©cbul« unb ©es
uietnbepauä in SBinbiftp" Piä fpäteftenS ben 12. SDfärg an ben Sßräfibenten ber SBau»
fommiffiott, §errn ®. Hoffmann in 2Binbifd^, einsufenben.

söujtin, Kammgarne unb ^»ulblein, für «öerrett»
mtb ^ttabenflctber, garanttrt vcinc SBotte, befativt unb nabet»
fertig, 130—140 Sut. breit, à gr. 1. 95 6t§. per @C(e ober
gr. 3. 25 (£t§. per Steter big jtt ben fc^iocrften Dualitäten
à gr. 4. 75 per @ffe Berfenben iit einzelnen Stetem, fotoie
gangen ©tücfen portofrei in'S §auê Detttitger ©o„
pof, ^ittid).

P. S. 5D?itfter»fêottcîtioncn bereittoittigft franto.

Zu verkaufen :

Eine gut erhaltene Dampfmaschine neuen Systems
von 4—5 HP, mit Garantie.
984) .Ï. J. iunitlolt, Enge-Xiiricli.

ÄlfredÖeiiler, Ingenieur
lech. Werlfstätte in WILDEGG (Schweiz).

(IRegtftrirgcbüpr 20 ©t§. per Stuftrag, in ÜJtarten beizulegen.)
2)ic auf bie Singebote unb ©efudje bei ber ©ïbebition b. 231. einlaufenben

Dffertenbriefe merben ben Slngebot* unb ©efiu^ftellern fofort bireft übermittelt unb
eS finb ßefctere erfudjt, biefelben in jebem Salle §u beantmorten, alfo aui^ bann,

Spezialität in tragbaren Stabigeleisen für Feld-, Dienst- und

Industriebahnen. Eiserne Transportwagen für Geleise, eiserne

Schubkarren. Projekte und Anlagen von Fabrik-Geleisen.

nAnnfn Zürich, Masterlager, RUmistrasse.
UCpUlo Rern, U. Anselmier, Ingenieur.

Man verlange das neueste illustrirte Preisverzeichniss.

ALEX. KUOil, Baumeister, GHUR
Clialetbau, ISausclireinerei, cleeo-
rative Zimmer- und Schreiner-

Arbeiten (Täfer, Decken etc. etc.).
/./e/ert//?^ /zac/? //o/z//s/e/?.

Für Ilaler.
Man wünscht für einen fähigen Knaben, der die Maler-

profession gründlich erlernen möchte, einen Lehrmeister. Nä-
here Anfragen an J. W. Bischoff, Maler in Ölten. (985

482 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

viel davon ab, auf was für Grund und Boden der Baum ge-
standen hat; gewöhnlich finden wir, daß das Produkt eines
reichen Bodens keine besondere Stärke und Zähigkeit besitzt, weil
es voller Saft ist, die Solidität des Holzes bedeutend beein-

trächtigend. Weiter müssen wir den Effekt der Atmosphäre be-

rücksichtigen, den dieselbe auf den Baum ausübt, d. h. welchen
Wittcrungseinflüssen derselbe ausgesetzt ist; es ist erwiesener-
maßen der Fall, daß der Nutzwerth ein und derselben Holzgat-
tung in ein und demselben Bestände ganz bedeutend variirt.
Diejenigen Bäume, die nach Norden zu stehen, sind bedeutend

besser in Qualität, als diejenigen, die von den Strahlen der

Mittagssonne beschienen werden. Der nun beste bekannte Prüf-
stein über dH komparative Qualität der verschiedenen Sorten
Eichenholz besteht darin, daß man Proben desselben in Wasser
legt und genau Acht gibt, welche Probe am meisten Wasser auf-
saugt. Das Gewicht mag hier entscheiden. Diejenige Probe
wird sich am besten für die Möbelbranche eignen, wozu ja über-
Haupt nur die beste Qualität Holz verwendet werden soll, die

am wenigsten Wasser zu sich genommen hat, d. h. in dem Ge-
Wichte die geringste Veränderung aufweist; es hat die dichtesten
Zellenschichten und ist deshalb nicht leicht der Verwesung aus-
gesetzt. Auch haben die im Winter gefällten Bäume den Vorzug,
da der Saft in denselben schon ziemlich eingetrocknet ist und sie

nicht mehr so lange dem Trockenprozesse ausgesetzt zu werden
brauchen, wie in vollem Saft gefällte. Besondere Aufmerksam-
keit muß ebenfalls dem Holze bezüglich seines Zustandes ge-
schenkt werden; man unterwerfe besonders die mittleren Theile
einer genauen Untersuchung, da dort die Verwesung am ersten

auftritt, besonders sollte dies bei Eichenholz geschehen, das für
Bauzwecke Verwendung findet, da ein großer Prozentsatz ver-
derbenbringender Unfälle nur morschen Balken, Dachsparren ?c.

zuzuschreiben ist.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

701. I. Sind Zinkbleche oder verzinkte Eisenbleche oder galvanisirte
Eisenbleche zur Eindeckung von Dächern empfehlenswerlher? 2) Wo und
zu welchem Preise wäre die eine und andere Gattung unbearbeitet am
vortheilhaftesten zu beziehen? 3/ In welchem Verhältniß steht Qua-
dratmaß zum Gewicht? 4) Wo und unter welchen Bedingungen wiirde
das Material, jede Platte einfach mit genügenden Längefalzen saconirt?
5) Welches Maß hat jede Platte? 6) Könnten sehr steile Dächer auch
in Zinkblechdächer umgewandelt werden und in diesem Falle wie und
unter welchen Mehrkosten, könnte allenfalls dem Herabrutschen des

Schnees entgegen getreten werden? 17. à. in 4.
702. Wer liefert aus erster Hand Schäfte und französisches

In. Sohlleder? I-. 21. in à.
703. Wer liefert gut verfertigte V er e i n s f a h n e n für Schützen-

vereine. Offerten nebst Zeichnungen und Preisangabe nimmt bis zum
10. März entgegen Adolf Pfister. Düb endors b. Zürich.

704- Wo bekommt man gute Webstllhle mit Zubehör (für Hand-
betrieb)? L in <4.

705. Wie werden Nußbaumstämme behandelt, damit sie sich für
Reifholz schön und sauber spalten lassen? ill. in 8.

706 Welche Firma im In- oder Auslande liefert 20—22 Mm.
dicke Filzplatten (Polierfilze)? I-. in D.

Antworten.
Auf Frage 694- Emil Duhme in Zürich liefert billigst

Schlösser, Schuppen und Fischbänder er.
Auf Frage 699. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-

denz zu treten. Chr. Fischer, Beckenried (Nidwaldcn).
Aus Frage 699. Unterzeichneter theilt mit, daß er das Graviren

von Ornamenten nach jeder Zeichnung auf schwarze fournirte Tisch-
Platten aussührt. A oh. Buri, Holzbildhauer in Chur.

Auf Frage 700. Wir können Ihnen die Sessel des Hrn. Jak.
Würgler u. Wächter in Aarburg empfehlen, welcher neben

Brettersessel auch die mit den beliebten amerikanischen Aetzen in hübschen
Formen anfertigt.

Der Markt.

wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weih,
woran er ist.

Gesucht:
220) Wer liefert dürre tannene Bretter verschiedener Dimensionen, bis ans

3—4 Ctm. Dicke und verschiedener Qualitäten. Offerten sind mit Preisangabe per
Quadratfuß und Qualität brieflich zu richten an Niklaus Weiß, Schreiner in
Kaisten bei Laufcnburg, Aargau.

5>ubmissions-Anzeiger.
Ueber Lieferung und Legung von 450 buchener Riemenböden in die Kan-

tonsschule in Zürich wird Konkurrenz eröffnet. Vorschriften sind im Bureau
des Hochbauaufsehers im Obmannamt einzusehen. Eingaben sind verschlossen, mit
der Bezeichnung „Parquetliefcrung für die Kantonsschule" bis spätestens den 8.
März der Direktion der öffentlichen Arbeiten einzusenden.

— Folgende Arbeiten für das neue Schul- und Gemeindehaus in Windisch
werden liiemit zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben:

1. Die Eisenkonstruklionen für die Schulzimmer und das Treppenhaus, Träger
und Säulen mit den nöthigen Verbindungsstücken und Ausschraubungen in einem
Betrage von zirka Fr. 4000;

2. Träger ohne weitere Arbeiten ab Lager für zirka Fr. 700:
3. Schlosserarbeiteu für zirka Fr. 2500.
Für die Artikel l und 2 liegen Pläne und Verträge bei den Herren Gebrüder

Reutlinger, Architekten in Oberstraß-Zürich, zur Einsicht auf. Für Artikel s kön-
neu die Verträge im «chulhause Windisch in Empfang genommen werden. Die
Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift: „Eingabe für das Schul- und Ge-
meindehaus in Windisch" bis spätestens den 12. März an den Präsidenten der Bau-
kommission, Herrn B. Hoffmann in Windisch, einzusenden.

Buxkin, Kammgarne und Halblein, für Herren-
und Knabenkleider, garantirt reinc Wolle, dekatirt und nadel-
fertig, 130—140 Ew. breit, à Fr. 1. 95 Cts. Per Elle oder
Fr. 3. 25 Cts. per Meter bis zu den schwersten Qualitäten
à Fr. 4. 75 per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettinger H Co., Zenral-
Hof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko.

?u vsrksufgn:
Q»s gut oriisitene lZampsmssoliins neuen LMems

von 4—5 î4?, mii (Zernntie.
984) 4k.

ingénieur
àii. Mwà ill M0M (8àD.

(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)
Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden

Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann.

8pemMt ill trêrev AeWelàn M kelà-, Dienst- unâ

Illàliledàll. Liserae IrMsMMM stir Delà, eiserne

8c!iiàrrkll, ?roMe M àMkll voll MM-keielseii.
" î-iO ià, Zliisterlîìiser, lì'ilmistrnsse.

à-» k? p! U Oern, O. 4n»elmier, Inxonlenr.
Zlirn verlange «las neueste lllnstrirte kreisrer^elvlinlss.

WWI, Laumàtei',

(later, lZeelikn eto. etc.).
/?Ze/? //o/âà

ZRalvr.
Zlan wünscht kür einen källis-sn Xnabsn, àer die Ualsr-

profession Arünckliek erlernen möchte, einen > shrinsistsr. M-
Hers 4utr»Aen an 1. V/. ölsvboff, îìlaler in Ölten. (935
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